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gewöhnliche Art , nach der man die

Schulkinder in der Religion unterrichtet / ist

diese : Man sagt ihnen Sätze aus dem Ka¬

techismus vor , und läßt sie so oft nachspre¬

chen / bis sie dieselben in das Gedächtniß ge¬

fastet haben : oder man läßt sie den Kate¬

chismus son Zeile zu Zeile so lange lesen ,

bis sie das Gelesene auswendig behalten ;

bann zergliedert man die Perioden , und

Säse durch Grammatikalftageu , und übet sie

die erlernten Antworten nach den Fragen
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abzuändern . Hie und da sagt man ihnen
ein anderes Wort , oder eine Erklärung vor ,
und fraget sie nach der vorerwähnten Ärt
darüber aus . — Alles dieses ist blos in das
Gedächtniß gesagt , und wird eben so aus
dem Gedächtnisse beantwortet .

Wenn der Katechismus Dinge enthielte ,
welche die Kinder täglich sehen , hören , unk
also von Hause aus kennen ; und wenn diese
Dinge so einfältig beschrieben wären , oder
so vorgesaget würden , wie die Kinder da «

heim mit ihren Eltern , Geschwistern oder

Gespielen darüber zu sprechen pflegen : so

möchten sie das Meiste verstehen . Wenn
die Dinge von solcher Beschaffenheit wären ,
wie die Kinder sie daheim lieben , und schätzen
gelernet haben ; wenn es Gespräche von ih¬
ren Spielen , Märchen und Erzählungen ,
die sie so gern hören , wären ; so würden sie
darauf aufmerken . So aber enthält der Ka¬

techismus meist geistige , und abstrakte Lehren

von



von übernatürlichen Dingen , die Kindern

neu , und unbekannt sind , die sie mit nichts

von dem , mas sie kennen , zu vergleichen

Mffen , die grossen theils über ihr Alter ,

und folglich über ihre Fassung sind . Die

Sprache ^ ( Wörter und Sätze ) mit welcher

der Katechismus diese Lehren vorträgt , ist den

Kindern eben so fremd ; es ist die biblische

und theologische Sprache in »»eigentlichen

und abstrakten Ausdrücken , welche man nicht

im gemeinen Leben , im häuslichen Umgänge

mit Kindern , sondern nur in den Schulen

der Gelehrten zu sprechen pflegt . Dazu

kömmt , daß man wenig Zeit hak , etwas

gehörig zu erklären . Die Wochenaufgabe ist

so groß , und der ganze Katechismus so weit -

lausig , daß man zu thun genug hat , ihn

binnen sechs Schuljahren in das Gedacht -

nißzubringen — besonders wenn die Kinder

so darüber geübt werden sollen , daß sie jede

Frage mit Fertigkeit beantworten .
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D- Mtts folget aber , daß der sogmann - f.
ie Religionsunterricht in den Schulen ge.
wöönlrch eins bloss Gedächkntßfache ist : es st
find Wörter , deren Sinn und Bedeutung d
die « er nicht denken , Lehren , deren Inn - ?
halt sie nicht fassen , deren Werth sie we - r
der fühlen, noch schätzen , weil sie ihre Be - s
tiehung auf die Glückseligkeit des Lebens nicht i

SlMtzen , und die sie überhaupt auf die Z
Fälle des Lebens nicht anzuwenden , und nicht r
M geörMchen wissen. Wie sie aus der !

Schule austreten , verschwindet bald alles <

wieder aus dem Gedächtnisse, und der Um i

terricht ist wie Mshrstd :

Gesetzt auch , es habe ein geschickter Ka¬

techet eine bessere Letzrarr befolget ; er habe
vieles , was über das Alter , und die Fähig¬
keit der Kinder ist , Übergängen , und nur

so wenig , auch lauter solche Lehren aus dem

Katechismus hemusgewählet , die den kind¬

lichen Jahren , Begriffen und Bedürfnissen

an «
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r- angemessen sind ; er habe diese Lehren M eins

s. solche Ordnung gebracht , und in eine sol «

s che Sprache und Einkleidung umgesetzet , die

g den Begriff derselben erleichtert , und die

- Aufmerksamkeit Met ; er habe endlich so

« lang , und viel über jede einzelne Lehre ge»

- sprechen , bis die Kinder sie wohl gefasset ,

k ihren Werth gefühlet , und sie auf viele ein -

. Zelne Beispiele , oder Fälle anwenden geler *

^ uet haben : — allein bei solcher Behandlung

! würde die Anzahl der Lehren ganz klein

^ ausfallen , die Anwendung derselben würde

sich noch ganz auf den Begriff , das Alter

und Bedürfniß der Kinder unter zwölf Iah »

reu einschränken , ihre Begriffe würden zwar

wahre Begriffe , aber noch immer kindische

Vorstellung der Religion seyn , ihre Lehren

würden , nach dem Aussprache des Apostels ^

Milch für Kinder seyn , und sie würden ,

wenn sie aus den Kinderjshren austreten ,

noch einer stärkeren Speise , eines weiteren ,

ausführlichem und gründlicheren Unterrichts

A 4 ber



Heduckm . Es würde immer wahr bleiben , m
bH die Kinder , nach ihrem zwölften bis in tei
das achtzehnte Jahr bei fottwachsenden Lei¬
des - und Seelenkräften , mehr lernen , mehr
begreifen , die Lehren aufmerksamer anhören , ka
K leichter fassen , reifer überlegen, ihre Be » m
Ziehung , und Anwendung für den Gebrauch su,
des Lebens weiter einsehen , ihren Werth Ki
höher schätzen, die Lehren überhaupt sich Ii
tiefer eindrücken , und sie fester behalten zw
könnten .

Hit

mc
Diese Vorbellungen , und die von meh - so

deren Pfarrern wiederholten Klagen , daß die ler
Kirchenkarechifationen sehr nachläßig befu - wil
chet werden , haben dieses Konsistorium ün
bewogen , bei der Hochlöbl . Landesregierung D>
den Antrag zu machen , daß die Jugend tet
nach dem Austritte aus der Schule noch bis die
m ihr achtzehntes Jahr zur Christenlehre in faf
der Kirche verhalten werden möchte. Es hei
ist deswegen der hohe Regierungsbefehl schon wi,



n , Vor einiger Zeit bereits an die KreisärO

in ter ergaben ,

ei¬

che Damit nun die Pfarrer und Kirchen »

a , katecheten zur vorgesetzten Absicht gehörig

ke» mitwirken : so theilet man ihnen die Wei¬

ch sung mit , daß sie die Christenlehren in den

ttz Kirchen vornehmlich für die erwachsenere

H Lugend einrichten sollen . Die Kinder unter

n zwölf Jahren werden ordentlich die Woche

hindurch in der Schule unterrichtet . Wenn

man sie in der Kirche wiederum vornähme ,
« so würde man sie blos über das schon er *

; lernte ausfragen , dadurch den Erwachsenen ,

wie gewöhnlich , nur lange Weile machen ,

und die Zeit für ihren Unterricht verkürzen .

Der Vertrag soll also an die letzteren gerich »

tet seyn ; er soll so beschaffen seyn , daß sie

die Lehren , die man ihnen ertheilet , wohl

fassen , und verstehen ; einsehen , wie wahr ,

heilsam und trostreich diese Lehren seyn ;

wissen , wie und wozu sie dieselben im Le»

A 5 ben



den nütze » und gebrauchen können , wo sie

sich ihm erinnern , und was sie bewegen

solle , sie zu befolgen . Man führet hier ei »

nige Beispiele an , wie eine einzelne Lehre

abgehandelt , und nach ihren Hauptzügen

entwickelt werden solle.

^ Es ist zum Beispiele eine einzelne Glau »

benslehre :

1. So führet der Katechet zu erst den

Schriftart , die Begebenheit , oder die

Gesihichte an , die zum Beweise der

Lehre dienet , welche er vortragen will .

Er erkläret ganz kurz , und simpel, ' was

daran zu erklären ist , und fraget zur

Versicherung , daß er gut gehöret , und

wohl verstanden worden , sogleich dar¬

über Ws .

2. Er Zeiget , oder erforschet durch Fra «

gen , was für eine Lehre darin » enthal¬

ten



ten sey, und wie dieselbe daraus folge ?

er läßt sich die Lehre , um sie dem Ge¬

dächtnisse wohl einzudrücken , von mehre¬

ren sagen,

Z. Er zeigt , oder erforschet , durch Fra »

gen , wozu die Lehre nütze , was für

eine Verheißung , Trost und Beruhi¬

gung sie uns gebe ? Er führet solche

Fälle im menschlichen Leben an , wo

die Lehre nützet , und läßt sich mehrere

Fälle von den Katechumenen selbst an¬

geben , indem er sie fleißig danach fra¬

get . — Hierauf kömmt es Hauptfach»

lich an , um die Lehre dem Herzen

einzuflößen , und recht fruchtbar zu ma¬

chen.

4- Er machet die Reflexion , wie gut es

also Gott durch die Offenbarung dieser

Lehre mit uns gemeiner ? welches Tro¬

stes wir , ohne sie beraubet wären . —

daß



daß wir also mit Freude uns an diese

Lehre halten sollen , wenn auch manches

dunkel Lärmn ist . Er fraget über diese

Bemerkung aus »

Z. Endlich zeiget , oder erforschet er noch

durch Fragen , wo , und in welchen Fal¬

len sie sich der Lehre erinnern sollen ,
damit sie dieselbe behalten , und sie ih¬

nen bei der rechten Gelegenheit , und

recht oft bestalle . — Aus solche Art

wird ihnen die Lehre geläufig und recht g

Praktisch , wenn es auch eine Glaubens¬

lehre ist . Wird sie aber nicht so be¬

handelt , so fasten sie dieselbe etwann

nur ins Gedächtniß , sie fühlen ihren

Werth nicht , wissen sie nicht anzuwen¬

den , erinnern sich derselben nicht bei

gehöriger Gelegenheit , und verlieren sie ,

als unnütz , bald wieder aus dem Ge¬

dächtnisse.

6.
, Zum



6. Zum Beschlusse läßt der Katechet die

^st Lehre , die Erklärung , den Beweis , dm

Nutzen , den Gebrauch derselben , und

less die Gelegenheit , da man sich ihrer rrin «

nekn solle , wiederholt angeben , indem

er abwechselnd einen Katechumenen um

vH dieses , einen andern um jenes befraget . —
äl - Dadurch wird der ganze Unterricht noch

m, einmal übersehen , und die Lehre dem

ih* Gedächtnisse , dem Verstände , und Her »
md jen recht bleibend eingedrücket »

lcht 8 . Ist es eine einzelne Sittenlehrer
ns »

be» i . So trägt der Katechet zu erst das Bei »

nn spiel Jesu vor , oder einen Ausspruch
ren Jesu , welcher die Sittenlehre enthält ,
em oder , wo es seyn kann , auch beide ;

bei er läßt sich das Beispiel erzählen , und

ie , den Ausspruch nachsprechen , er erkläret

)e» inzwischen , was daran zu erklären ist ,
und fraget darüber aus .

s . In



s . Irr Betreff des Beispieles erforscht¬
er besonders , was ihnen daran gefalle,
und warum ? Ob ihnen das Gegenthei -
auch so gefallen würde , und warm

nicht .

Z- Er ftagek, was sie aus dem Aus -

spruche lernen ? Was Jesus dadurch be¬

sohlen habe ? Ob und wo sie denn

Kiese Lehre brauchen können ? Erführet
selbst einige Fälle des gemeinen Lebens

an , wo die Lehre anwendbar sey , mü

läßt dann die Katechumenen abwech¬
selnd mehrere solche Fälle angeben .
Er giebt Acht , daß besonders jene

Fälle vorkommen , wo sie öfters dage¬
gen fehlen . Je sieißiger die Lehre aus
viele Fälle angewandt wird , desto ge«

läufiger wird sie zur künftigen Erinne¬

rung und zur Befolgung. -

4. Er



4° Er fraget , was ihnen die Befolgung
der Lehre in diesem , in jenem , und

so in jedem besonderen Falle für einen

Nutzen schaffe ? — Dadurch lernen sie ,

daß sie immer bald ihr eigenes , bald

ihrer Nebenmerrschen Wohl befördern .

Lr fraget ferner , was es ihnen , und

andern schaden würde , wenn sie die

Lehre nicht befolgeten ? Und wie es

überhaupt unter den Menschen herge«

hen würde , wenn die Lehre ' nicht wäre ?

Die letztere Frage dienet besonders in

solchen Fällen , wo die Befolgung der

Siltenlehre eine Aufopferung kostet.

Z- Er erforschet , wie es denn Gott mit

uns Menschen gemeiner habe , daß er

uns diese Lehre gegeben habe ? Ob

nicht die Lehre zu unserem eigenen Deß»
ten sey ? Ob wir wünschen könnten ,

daß sie nicht wäre ? Und ob wir sie.

nicht mit Freude befolgen sollen ? - -
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Dadurch lernen sie die Gebothe Gottes ,

für wohlthätige väterliche Lehren erkem

nen , Ihn als Vater lieben , und Ihn

als Kinder gehorsamen .

e. Zuletzt weiset sie der Katechet an ,

wie , und wo sie sich der Lehre fleißig

erinneren sollen , damit sie ihnen rech«

oft , und bei der rechten Gelegenheei G

beisalle ; er fraget darüber aus , und hö,
ermähnet die Katechumenen : Sehet , vie

da und da , u. s. w. könnet ihr gleich ge>

heute noch anfangen diese Lehre zu be« m,

folgen , und so euch die Woche hindurch eiv

darin » üben . bo

frr

7. Zum Beschlusse , wenn es die Zeit du

erlaubtt , kann er die Hauptsache von gei

allem , was gesagt worden ist , kurz wie - e

verholen lassen , indem er nach dem ni

Ausspruche Jesu , dem Beispiele , der kei

Lehre,der Anwendung , dem Nutzende « dii

Ab -
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les , Absicht Gottes , und der Gelegenheit
keil' zur fleißigen Erinnerung fraget . — Bei

W solcher Behandlung kann man hoffen ,

daß sich jede Sittenlehke dem Verstau »,

de und Herzen empfehle , und recht prak -

an , siH und fruchtbar werde «

ißig

ech! Es ist aber einleuchtend , daß eine sot >
Ali He Behandlung viel Zeit erfordere » Eine ,
und höchstens zwey Lehren Wen die Zeit von drey

het , viertel Stunden , die zur Katechisazion aus »

' eich gemessen ist , ganz aus » — Dieß schadet

be« nichts : so wird doch der Unterricht , der bei

urch einer anderen Behandlung meistens blos sym¬

bolisch , und unnütz bleibt , praktisch und

fruchtbar . Es ist gewiß besser weniger , und

Zeit dieß recht nützlich zu lernen » Ein einfälti -
voü ger Mensch , der für das gesellschaftliche Le-

wie« den , die einzige Regel innehätte : Was dn

dem nicht willst , Laß dir geschehe, das thue auch

de: keinem andern : und alles , was du willst , daß

. du dir die Leute thun sollen , das thue ihnen

-- B auch : ^
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auch : - — wer diese einzige Regel recht tnne rer

hätte / ihre Wahrheit , und ihren Werth innig für

fühlte , sie sich zum Grundsätze aller seinek vor

geselligen Handlungen machte , und sie auf ein

alle Fälle der gesellschaftlichen Wichten , und Ka

ihre Kollisionen fertig anzuwenden wüßte ; — W

ein solcher Mensch wäre zuverläßig besser , au>

als einer , der ein ganzes System , von tau - rve

send Regeln der Nächstenliebe symbolisch für

besäße. Es ist einfacher und leichter eine Re¬

gel auf Lausend Fälle anzuwenden , als am

tausend Regeln eine für den besonderen Fall ge,

heraus zu suchen . Die Erfahrung zeigt , wie un

oft ein einfältiger Mensch , mit wenigen , dei

aber angewandter » guten Grundsätzen es der; G

Gelehrten zuvorthut . ge,

be

Dazu kömmt , daß das Jahr zwey irrst lic

fünfzig Sonntäge zählet ; mithin eine Ka- lic

techisazion in die andere gerechnet , doch 7§ w,

bis 80 Lehren abgehandelt werden können ur

Wenn nun diese Lehren g»t gcwählet wer ^ al

den ,
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ae den , so können sie die Hauptsache / die man

ng für den karechetischen Unterricht der Fugend
m von 12 hjs 18 Jahr wünschet / ganz wohl

lv! enthalten . Es kömmt darauf « N/ daß der

nd Katechet den vorgeschriebenen Katechismus
- durchgehe ^ und 70 bis 80 Hauptlehren her »

r , aussuche , die von dem wesentlichsten , noth »

lU' wendigsten , und gemeinnützigsten Jnnhatte

N für den Glauben und die Sitten sind .

us Unter den Glaubenslehren sind diejeni -
aü gen für den katechetischen Unterricht wichtiger

vrr und wesentlicher , die den Grund von an -

n, der « abgeben , die uns würdige Begriffe von

en Gottes Eigenschaften und feinem Verhalten

gegen die Menschen beibringen , die uns vor »

bereiten die Lehre Jesu , als wahr und göttt
nl lich anzunehmen , und zu befolgen ; uns Und -

^ liche Ehrfurcht , Hoffnung , Liebe und bereit -

7s willigen Gehorsam gegen Gott einflößen ;

eu uns trösten , beruhigen , bessern , und zu

m allem Guten ermuntern , — solche Glaubens -

V « letz»
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lehren kommen dem menschlichen Herzen ent » Z

gegen , sie werden mit Liebe angenommen , r

und geglaubt ; der Verstand unterwirft sich r

gern , weil er ihren wohlthätigen Einfluß r

auf unsere Glückseligkeit erkennet . Ist aber r

die Glaubenslehre trocken , und zeigt sie sich z

in keiner Beziehung auf unser Wohl , so steht t

sie gewiß den vorhergehenden in der kateche-

tischen Ordnung nach .

Vene Sittenlehren sind ihrer Wichtig - e

keit wegen vorzuziehen , die einen wirksamern , g

ausgebreitetem Und allgemeinem Einfluß t

auf unsere Bildung zur würdigen Verehrung u

Gottes , und zur Liebe der Menschen ha - t

ben . Sie stehen desto höher in der kateche » t

tischen Ordnung , je grösser ihre Beziehung n

auf die gemeinsame Wohlfahrt vieler Men - ^

scheu ist . Hier muß immer die Frage seyn ; si

für wen ist die Lehre ? Geht sie viele Mens ü

schen an ? Ist ihr Nutzen groß und allge¬

mein ? Was stiftet ihre Uibertretung M

groß



nt » grossen Schaden ? Jene Lehre , die sich auf

m, ras Wohl weniger Menschen beziehet , und

' ich minderen Nutzen schaffet , steht in der Ord »

luß nung nach . Dieser Regel zu Folge , haben

bee - je Lehren , welche dem allgemeinen Beßten

sich zu Statten kommen , vor jenen , die Priva »

eht ten nützen , den Vorzug . *

he»

Hierauf hat der Katechet bei seiner Aus »

wähl besondere Rücksicht zu nehmen , damit

M er nicht wesentlichere Glaubenslehren , und

rn , gemeinnützigere Sittenlehren in dem Kate -

luß chlsmus übersehe , und minderwesentliche und

lng nützliche dafür nehme . Ist die Wahl ge¬

hn- troffen , so suche er für tzde Lehre den rich »

he» itgsten und kläresten Schrifttert zum Br¬

ing weise , und das treffendste und unmuthigste

m- Beispiel zur Ermunterung auf . Er befleiffe

n ; sich sofort die ganze Sammlung der Lehren

: n- in eine solche Ordnung zu bringen , daß die

ge» B z vor «

für .

- Hikhcr gehöre« die Pflichten gegen den LandegflltSen.



vorhergehenden zu den folgenden vorbereiten ,

sie beleuchten , und auf solche Art den Be¬

griff derselben erreichtem .

Wenn der Katechet sich zum wirklichen

Vertrag richtet , so betrachte er die einzel¬

ne Lehre gut ; er bemerke , was an dem Be¬

weise , oder Beispiele zu erklären ist ; er be¬

denke die Fälle aus dem Kreise der Jugend «
auf welche er die Lehre anwenden wolle ; er

erforsche den Nutzen und Schaden , wodurch

die Befolgung und Nichtbefolgung wichtig

wird , und erwäge solchergestalt die Lehre in

allen Rücksichten , deren oben zur katecheti-

sitzen Behandlung gedacht worden ist. G

rede bei der Katechisazion selbst dem An¬

scheine nach so ungelehrt , gemein und ein¬

fältig , so mit der natürlichen Stimme und

Gebehrde , als wenn er sonst ein vertrautes )

wohlmeinendes Gespräch über eine ehrwürdi¬

ge und wichtige Angelegenheit mit ihnen

führte . Er begegne seinen Katechumenen
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ien jederzeit so freundlich und väterlich , und

überhaupt so schonend , daß sie seine Kate -

chisazion gerne besuchen¬

den Um sich aber doch zu versichern , daß

zel , die ganze Pfarrjugend vom i - ten bis in das

Be - rLte Jahr fleißig erscheine : so nehme er ein

be , Verzeichniß derselben auf. Er theile sie —

nh , auf der einen Seite die Mädchen , auf der

^ ^ andern die Jünglinge in die Bänke der

E Kirche ein , so , daß auf jede Bank so viele

htjg Katechumenen namentlich verzeichnet werden .

. jy Geht nun einer ab : so bemerket ihn der

jxtß Katechet , oder der Schullehrer alsobald , und

G vunctirt den Abgang auf seinem Verzeich¬

nn » Nisse. Das Formular , wie solches verfasset

M werden soll , liegt bei . Es zeiget sich aus

M demselben nicht allein , wer abgehe , sondern

es' , auch , wie jeder anwesende Kakechumen beim

xhp Ausfragen geantwortet habe . Die Abgan »

neu Tlgen werden das erstemal freundlich , das

nett zweytem « ! ernsthafter ermähnet . Erscheinen

- B4 sie



sie noch nicht , so ladet der Katechet sie <

samt ihren Eltern vor , und machet ihnen §

zum drittenmal eine väterliche Vorstellung . Z
Zum 4ten ziehet er zwey Kirchenpröpste v

zur Beschämung der Kinder , und Eltern L

hinzu . Zum Ztenmal liefet er den Namen t<
des Nachläßigen von der Kanzel ab , und

ermähnet die Eltern zu ihrer Pflicht , End »

lich , wenn sich der Katechumen noch wei - H
gert : so giebt er seinen Namen beim Orts « ^

gerichte ein , welches die Kinder und Eltern st

zur Schuldigkeit anzuhalten hat » gi

iß

Man Hoffet aber , daß es selten so u

weit komme , - - - wenn sich nur der Kate « C

chet auf seinen Unterricht fleißig vordem - w

tet , ihn recht simpel , klar und faßlich vor - ch

tragt , so die Anwendung für den gemeinen ui

Gebrauch des Lebens zeiget , und so den di

Nutzen der Befolgung darstellet , übrigerrs
der Jugend so freundlich und schonend be¬

gegnet , daß sie selbst gern dabei erscheinet -
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sie Ein Unterricht , Ler gefällt , löset selbst
en an , und bedarf also keines physischen Zrvam

i§- ges . Endlich läßt sich durch - ine

sie väterliche mit Liebe und Ernst vermischte
rn Vorstellung auch noch was rechtes ausrich¬
tn kem

Nd

d- Man leget hiemit dieses Geschäft allen

n- Pfarrern und Katecheten recht nahe anS

A Herz . Sie werden die Wichtigkeit desselben

H für die Aufnahme der Religion , worzu ei »

guter Iugendunterricht die erste Grundlage

ist , erwägen , und sich der Unterstützung
so unserer Hochlöbl . Landesregierung freuen /

e« Sie werden gegenwärtige Anweisung *, die

i- wir ihnen hier mittheilen , nützen , die kate «

r- chettfchen Hauptlehren sammeln , ordnen ,

n und zum Vortrage bearbeiten ; sie werden

n die Katechumenen vom isten bis in das i8te

s Jahr
!*

* Sie kann anch mit Nutze» kür katechetischrPredigten
LNgeMkndetwerde».



Fahr SMeibm , sie in der Kirche in die

hestimmten Bänke eintheilen , und das Vtt »

Zeichniß des Fortganges , und Erscheinens

darüber führen . Man verspricht sich dieß »

falls eine Genauigkeit , die sie bei der kano¬

nischen Untersuchung , oder wenn es sonst

allenfalls nöthig wäre , die Sammlung der

Lehre , und ihre Bearbeitung , auch das Ver -

zetchniß zur Einsicht abzufodem , empfehlen

kam .
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NL . Dieses Verzeichmß gilt für den Winter - und Sommerkmsr für jeden werden 25 Katechifazionen gezählek

Die römischen Ziffer bedeuten die Sonntage nach der Zahl . Wo an einen , Sonntage die Katechisazion ausbleibet , wird das Fach leer gelassen .

Der Rand ist für die Namen der Katechwnenen , die Zahl dabei zeiget die Jahre des Alters am.

In den kleinen Fächern ist der Fortgang und das Erscheinen , oder Ausbleiben an demselben Sormtage angemerkt . Im Winterkurse wird die Ziffer in

die obere Ecke gesetzt , im Sommerkurse in die untere . Die Ziffer i bedeutet gute Antwort , 2 mittelmässige , Z schlechte Antwort . Der

Punkt bezeichnet das Ausbleiben , der Buchstab K , die Krankheit . In den Hintern zwey Fächern wird - er Fortgang und das Ausbleiben sum¬

marisch für den ganzen Kurs angezeiget .
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